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Ergebnis der Eichcrtzeiisberetnngen -
f Genf . 8 . März . Der Sicherheitsausfchuh hat feine Tagung !
geschlossen . Die zweite Lesung der bisherigen Verhurrdlungs - :
»rgebnisse soll Ende AM vorgenomme« werbe« . Di« Muster¬
verträge , die der Ausschuß für das Vergleichsverfahren sowie
für die Eruppen -Sicherheitsoerträge angefertigt hat , werden
nunmehr sämtlichen Regierungen , dem VöMevbundsrat und
dem vorbereitenden Abrüstungsausschuß zugehen. Der Völ- -
kerbundsversammlung sollen sie dann im September zur s
Empfehlung an alle Mitgliedstaaten des Völkerbundes zu¬
gestellt werden. In der Schlußsitzungwies Politis (Griechen - -
land) darauf hin , daß die Eruppen -Sicherheitsverträge , die
vom Sicherheitsausschutz ausgearbeitet worden sind , sich m <
zwei Punkten von dem Locarno-Vertrag unterscheiden:

1. Zn dem Grupperwertrag fehlt die in den Locarnsver - ;
trügen vorgesehene Gewähr anderer Staaten ; ^

2 . Zn den Sicherheitsverträgen ist nicht eine entm-ilitari - s
störte Zone vorgesehen. s

Zn der Schlußerklärung drückte sich Benesch gleichfalls -
optimistisch aus , und hob den Wert der Verhandlungen des s
Ausschusses für die Sicherung des allgemeinen Friedens s
hervor.

Das Ergebnis der abgeschlossene« zweiten Tagung des :
Eicherheitskomitees wird , wie der Sonderberichterstatter des ^
Büros des Vereins Deutscher Zeitungsverleger meldet, nicht ?
nur in deutschen Kreisen vor allem darin gesehen , daß die >
in erster Lesung genehmigten Bertragstypen ausschließlich Z
auf den Grundsätzen der Schiedsgerichtsbarkeit und der Der- ?
gleichsregelung und damit auf den aus Artikel 11 der Völ - '
kerbundssatzungen abzuleitenden Möglichkeiten der Kriegs - »
Verhütung aufgebaut sind . Dagegen find di« Bestrebungen S
aus grundsätzliche Inanspruchnahme des Artikels 18 und l
feiner Sanktionsbestimmungen , die die durch den Völker-
bundspakt ohnehin gegebene Sicherheit verstärken sollten, z
käst vollständig in den Hintergrund getreten . Die deutsch« z
Auffassung, daß sich die im Dertragswerk von Locarno ver- -
Virklichten Grundsätze nicht schlechthin ans andere Gebiet« §
Übertragen lassen , kommt in dem Ergebnis der ersten Lesung z
ebenfalls aufs deutlichste zum Ausdruck. Die angenommene » (
Vertragsentwürfe besagen , daß jede Spitze gegen dritte ?
Staaten beim Abschluß ausgeschaltet werden mutz. Sie be- l
deuten daher gegenüber den ursprünglich manchen Delega- ^
tionen vorschwebenden Defensivallianzen einen wesentlichen z
Fortschritt , der noch durch den Umstand erhöht wird , daß l
man einstimmig die lleberzeugung bekundete, daß derartige ?
Systeme, wie das auch in der deutsche« Denkschrift zum f
Eicherheitsproblem zum Ausdruck kam , dem Universalitäts - k
gedanken des Völkerbundes widersprechen. Dieses Ergebnis x
darf umso höher emgeschätzt werden, als zu Beginn der Ta- q
gung die entgegengesetzte Tendenz mit sehr entschiedene « s
Forderungen auftrat . f
s Außerdem wird mit dem angenommenen Vertragsentwurf »
auf die ursprünglich hauptsächlich von Jugoslawien gesor- r
derte Zusatzgarantie in Bezug auf die Anerkennung des ^
durch die Fritdensverträge geschaffene« territorialen status i
quo verzichtet und zwar mit dem Hinweis darauf , daß der ?
Völkerbundspa kt durch feinen Artikel 10 ausreichende Ga- s
rantie gibt . Was Mißlich die deutschen Vorschläge angehl , s
deren eingehende und gründliche Beratung im Rahmen der ;
Völkerbundsarbeiten nunmehr gesichert ist, so sollen sie in L
der gleichen Weise behandelt werden , wie das bereits in ^
Prag mit den übrigen Themen des Sicherheitsproblems ge- i
schehen ist. Dabei »st hervorzuheben , daß allgemein die darin ?
enthaltenen neuartigen Elemente und ihr positiver Wert in !-
Bezug aus Kriegsverhütung und damit auf Erhöhung der »
durch den Pakt gegebenen Sicherheit anerkannt wurden , s
Außerdem herrschte vollkommeneEinigkeit in Bezug aus die z
Notwendigkeit, daß das gesamte der nächsten Tagung vor- s
liegende Material unter allen Umständen so durchberaten s
werden soll, daß die nächste Völkerbundsveisaminlung im ^
kommenden September endgültig dazu Stellung nehmen und t
damit zur Einberufung einer ersten Abrüstungskonferenz ;
den entscheidende « Schritt tun kau« . t

Sie Ratssitzung iu Genf
Für Spaniens und Brasiliens Wiedereintritt in den Völkerbund

Der Ovtautenstreit k
Genf, 8. März. Zu Beginn der Donnerstag-Vormittagssitzung :

des Völkerbundsrates verlas der Ratspräsident Urrntia eine (
Erllärung, in der er zu den AustrittverUiirungen Brasiliens -
und Spaniens, die Mitte Juni beuo . alllanss Dezember wirk¬

sam werden , Stellung nahm und der Meinung Ausdruck gab, ,
daß der Völkerbund zu dieser Möglichkeit nicht schweigen dürfe . (
Es müsse geprüft werden, ob die im Jahre 1926 vorhandenen ;
Gründe noch bestehen , und ob sie auch heute noch so stark seien , s
daß der Entschluß Brasiliens und Spaniens endgültig unk s
irreparabel werde . Urrntia schlägt deshalb eine Demarche des s
Völkerbundsrates vor, durch die de« beiden Staaten ein neue« (
Beweis der außerordentlich groben Bedeutung gegeben würde, -
die er der Mitarbeit dieser beiden Staaten im Völkerbund «ad :
an der Sache des Friedens beimißt. In dieser Hinsicht erklärte s
er sich bereit, im Namen des Völkerbundsrats zwei Briefe an !
Brasilien «nd Spanien zu richten und für eine der nächsten
Sitzungen den Wortlaut und eine entsprechende Entschließung :
dem Völkerbundsrat vorzulegen. Diese Initiative des Rats - :
Präsidenten fand sofort die Unterstützung Cbamberlains» der sich .
jedoch zu der Sache selbst erst nach Vorlage der Briefe und
des Entschliebungsantrages äußern wollte. Auch die übrigen -
Ratsmitglieder gaben ihrer Zustimmung lebhaften Ausdruck, ;
wobei das chilenische Ratsmitglied Villegas das grobe Interesse :
betonte , das insbesondere die südamerikanischen Staaten an der :
Wiederaufnahme der Zusammenarbeit Brasiliens und Spaniens s
im Völkerbund haben. Reichsminister Dr. Streseman« erklärt «, :
er habe stets es als ein besonders schmerzliches Zusammentres- ;
fen der Ereignisse empfunden, daß in dem Augenblick , als ?
Deutschland in den Völkerbund eintrat, zwei grobe Rationen »
ihre Mitarbeit am Völkerbund einstellten, wodurch eine emv- r
kindliche Lücke entstanden sei. Dieser Meinung habe er ver- j
schiedentlich und auch bereits in seiner ersten Rede vor de» >
Völkerbundsversammlung im Herbst 1926 Ausdruck gegeben, >
daß Spanien und Brasilien zwei Länder seien, mit dene« ;
Deutschland in nahen und freundschaftlichen Beziehungen stehe. ,
Der Wert ihrer aktiven Mitarbeit im Völkerbund brauche daher .
von ihm nicht besonders hervorgeboben zu werden. Er könne nur
aufrichtig die Initiative des Ratsprästdenten begrüße : :, die da- <
hin gebe, beide Länder zur Wiederaufnahme ihrer Arbeit im i
Völkerbund rurückzugewinnen . ?

s

Neues vom Tage . i
Erklärungen des Reichsinnenministers s

Berlin , 8. März . Reichsinnenminister v . Keudell erklärte ;
im Haushaltsausschuß des Reichstags zur Flaggenfrage : i
Preußen Habe bekanntlich einen Erlaß herausgegeben , das i
Reichskabinett habe einen entsprechenden Beschluß nicht ge- «
saßt . Es bedeute einen Gewissenszwang, wenn man Be- !
amte hindern wolle, Veranstaltungen zu besuchen, bei i
denen nicht von vornherein feststehe , datz eine bestimmte ;
Flagge gezeigt werde. Die Frage sei schwierig , weil es sich z
darum handelte , die selbstverständliche Achtung vor den j
Symbolen der Gegenwart mit der gebotenen Achtung vor -
den Symbolen der Vergangenheit zu verbinden . Zu Artikel >
48 der Reichsverfassung bemerkte er, daß die Beseitigung s
der verfassungsmäßigen Rechte der gesetzlichen Körperschaft (
ten auf Grund des Artikels 48 als unvereinbar mit der s
Verfassung angesehen werde. Die Frage , ob mit dem Heft »
ligen Stuhl über ein Reichskonkordat im letzten Jahre ver» ^
handelt worden sei, beantwortete er mit einem glatte « ß
Nein . Die Resolution des Reichstags in der Frage dei ^
Pensionskürzung bedaure er lebhaft . Bezüglich des Titels , i
und Ordenswesens erklärte der Minister , daß diese Frage !
in erster Reihe vom Standpunkt der Außenpolitik aus zu x
betrachten sei . Sie werde wohl erst in Zukunft gelöst wer - ?
den. Die einheitliche Beamtenvorbildung sei eine Aufgabe -
des nächsten Kabinetts . Der Minister bemerkte zum Schluß, i
daß ihm von einem Beamtenschub lediglich aus der Lektüre :
des „Berliner Tageblattes " etwas bekannt geworden sei s

Reichsratsbeschlüsse ^
Berlin , 8. März . Der Reichsrat genehmigte am Don- -

nerstag u . a . einen Gesetzentwurf über Schußwaffen unk -
Munition , der ein einheitliches Reichsrecht anstelle de, L
bisherige« verschiedenartigen Bestimmungen in den Län - v
der« schafft. Von besonderer Wichtigkeit ist, daß nach den ^
Beschlüßen des Reichsrats entgegen der ursprünglichen -
Regierungsvorlage der Handel mit Waffen und Munition

'

konzessionspflichtig gemacht wird . Ferner wird für die -
ileberlassung und den Erwerb von Waffen und Munition s
ein von der Behörde ausgestellter Erwerbsschein eingeführt , s
Angenommen wurden im Rahmen des Notprogramms eine -
Novelle zum Zolltarif , wonach für die Einfuhr von Schwei- ?
nen und Schweinefleisch Einfuhrscheine erteilt werden und -
ein Gesetz , wonach die jährliche Menge des zollfrei einzu- z
führenden Gefrierfleisches auf 50 000 Tonnen herabgesetzl -
wird . Der Reichsrat erklärte sich ferner damit einverstan - :
den , daß die Geltungsdauer des Gesetzes zur Regelung des »
Verkehrs mit Milch «m ein Jahr verlängert wird . ?

Ultimatum der Bereinigten Staaten an Nicaragua?
Renyork, 8 . März . Di« amerikanische Regierung teilte der

nicaraguanischen Regierung mit , datz sie „einige drastische
Schritte " erwäge , falls Nicaraguas Kongreß nicht sofort
einem Wahlgesetz , das den Vereinigten Staaten genehm -sh
zukimme .

"

Unruhe « streikender Studenten in Aegypten
Kairo , 8 . März . Zn Kairo , Assiut und Tantah kam es

heute bei Demonstrationen der streikenden Studenten zu
Unruhen , bei denen verschiedene Personen , darunter auch
einige Polizisten , Verletzungen erlitten . An den Unruhe«
waren nur die streikenden Studenten beteiligt . In Kairo
unternahmen sie einen Angriff auf das Hauptquartier der
Rationalisten . In Tantah verbrannten Studenten drei
llutomobile , darunter auch das des ägyptischen Komman¬
danten, der ebenfalls bedrängt wurde . Insgesamt wurde«
dei den Unruhen 23 Studenten und acht Polizisten verletzt.

Deutscher Reichstag
Berlin , 8. März.

Das Haus setzte am Donnerstag die zweite Beratung des
Haushalts des Reichsoerkehrsministeriums fort.

Abg. Giesberts (Ztr.) erklärt , die Kürzung der Mittel dieses
Etats bedeute eine außerordentliche Erschwerung der Durchfüh¬
rung von Bauten und Anlagen . Das Verkehrswesen dürfe als
Grundlage der Wirtschaft nicht vernachlässigt werden . Es ser
daher etwas mehr Großzügigkeit bei der Bewilligung der Mit¬
te! des Verkehrsministeriums notwendig. Der Redner weist
darauf hin, daß man früher auch kaufmännisch unrentable Eisen¬
bahnlinien bauen konnte . Daß das heute nicht mehr möglich
sei, müsse besonders angesichts der Verkehrsverhältnisse in den
Grenzgebieten des Ostens und Westens bedauert werden. In
der Kanalfrage sei einmal eine grundsätzliche Entscheidung des
Reichstags notwendig. Die Tarisvolitik der Reichsbahn gegen¬
über den süddeutsche« Häfen bedürfe dringend einer Aenderung.
Der Krastwagenverkebr habe einen unvermuteten Aufschwung
genommen.

Abg. Dr. Wieland (Dem.) vermißt bei der Verkehrspolitik
ein klares Ziel . Die in der Luft liegende Tariferhöhung der
Reichsbahn würde verhängnisvoll für die Wirtschaft sein . Die
Reichsregierung müsse dafür sorgen , daß die Reichsbahn auf dem
Anleihewege Mittel für die dringenden Beschaffungen erhält.
Die Verzögerung des Baues der Wasserstraßen infolge der Spar¬
maßnahmen sei sehr unerwünscht und höchst unwirtschaftlich.
Ueber den Mittel -Land -Kanal sei seltsamerweise noch keine Ver¬
ständigung zwischen Reich und Preußen erzielt worden. Im
Kraftwagenverkehr bestehe eine höchst unbefriedigende Zersplit¬
terung zwischen Reichsbahn, Post und Kraftverkehrsgesellschaften.
Die weitere Beteiligung des Reichs an diesen Gesellschaften
lehnt der Redner ab . Wege-Markierungen und Warnungstafeln
sind in Deutschland in kläglich rückständigem Zustande . Das
Luftfahrtwesen in Deutschland ist sehr entwicklungsfähig. Die
deutsche Technik wird im Ausland bewundert; trotzdem hat sich
die Reichsregierung noch nicht dazu durchringen können , die
Talente in der deutschen Technik dem Reichsinteresse dienstbar
M machen.

Abg Dr . Qnaah (Dn .) nimmt dann im Auftrag seiner Frak¬
tion zu den gestrigen Ausführungen des Abg . Dr. Mittelmann
(DVp .) Stellung . Dr. Mittelmann habe gesagt, das Ansehen
des Ministeriums habe unter der jetzigen Leitung gelitten.
(Zuruf rechts : Unerhört!) Infolge dieser Herausforderungmüsse
er sich auch mit der Person Dr. Krohne 's ein wenig beschäftigen.
Es komme nicht darauf an, welche Schule man durchlaufen habe.
Es gebe keinen häßlicheren Hochmut als den Hochmut der Bil-
oung . Der jetzige Minister habe den Ehrendoktor einer deut¬
schen Universität erhalten. Auf eine solche Auszeichnung werde
wohl Herr Mittelmann noch lange warten müssen . (Heiterkeit.)
Auf Zuruf des Abg . Dr. Breitscheid (Soz .) erklärt der Redner
»um Schluß : Wir haben gar nicht das Bedürfnis , noch sehr
lange von dieser Stelle zu regieren. Es würde uns eine beson¬
dere Freude sein , so stattliche Perronfignren wie Sie bald an.
»Leser Stelle zu sehen. (Große Heiterkeit.)

Abg. Eeschke (Komm .) bezeichnet den Verkebrsminister als
»en Minister der Subventionen an die Industrie.

Abg. Mollath (WVgg .) wendet sich gegen die Verpachtung
»on Bahnhofswirtschaften an die Mitropa.

Abg. Dietrich-Franken (Nat .Soz .) wirft den Parteien vor,
»ab sie durch das Reichsbahngesetz selbst die Ursachen für ihre
Klagen geschaffen hätten. Der Redner wirft den Gewerkschaften
»or, daß sie nicht einen Finger gekrümmt hätten, als die 5700
»eutschen Eisenbahner dem französischen Eisenbahnkommissar
interworfen wurden. Aber als Rathenau ermordet wurde, habe
nan wegen eines einzigen toten Juden den gesamten Zug»
»erkehr lahmgelegt. (Großer Lärm und Entrüstungsurfe. —
Präsident Lobe erteilt dem Redner einen Ordnungsruf und ev>
ficht ihn, derartige beschimpfende Aeußerungen nicht zu wieder-
Wien . Als der Redner die gleiche Aeuberung trotzdem
wlt , wird er nochmals zur Ordnung gerufen.
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Abg. Dr . Mittelmann (DVp .) stellt fest, dah sein« Ausfüh¬
rungen über die Tätigkeit des Reichsverkebrsminifters Aussuo-
jrungen seiner eigenen Person gewesen seien. Er habe nicht das

geringste gegen die Person des Ministers Koch, die er im Gegen¬
teil außerordentlich schätze . Anlaß zu seiner Kritik habe die
Stellungnahme des Ministers zu den Kraftverkehrsgesellschaften
gegeben . Im Gegensatz zum jetzigen Minister habe Di . Krohne
Lie wachsende Beteiligung der Reichsbahn an de» Kraftverkehrs¬
gesellschaften gemibbilligt.

Reichsverkehrsminister Dr. Koch
erklärte auf Zurufe der Sozialdemokraten , es stehe den Sozial-
fdemokraten wirklich nicht an , einen Arbeiter als Minister
lächerlich zu machen . (Lebhafter Beifall rechts.) Die soz . Presse
tmbe in dieser Beziehung mancherlei geleistet, dessen sie sich
«pater schämen wird . Der Minister bespricht dann die 9rage
»einer Kraftverkehrspolitik . Er stellt fest, daß sich die Reichs¬
bahn nicht an einer einzigen Kraftverkehrsgesellschaft beteiligt
!babe , an der sie nicht schon vorher beteiligt war . Neu sei es
nicht , daß die Reichsbahn zusammen mit dem Reiche bei zwer
Gesellschaften die Mehrheit der Aktien erwerben will und daß
»ihr früher lediglich auf Konkurrenzkampf eingestellter Stand-
Punkt grundlegend geändert worden ist. ^

Darauf werden die Beratungen abgebroche » . Areitag erort-

Aus StM und Land.
Altensteig, den 9 . März 1928.

Amtliches . Uebertragen wurde eine Realiehrerstelle an
der Realschule in Ulm dem Reallehrer Köder an der
Realschule in Alten steig.

Der Rechenschieber oder Rechenstab. Stenographie,
Schreibmaschine, Rechenmaschine und Rechenschieber
find wichtige Voraussetzungen dafür geworden , daß der
Industrielle , der Handel - und Gewerbetreibende beim
Tempo des heutigen Erwerbslebens Schritt halten kann.
In allen Erwerbsschichten ist der Rechenschieber und
seine Handhabung noch wenig bekannt . Das kommt aber
nicht daher , weil etwa das Rechnen mit dem Schieber als
eine schwer erlernbare Kunst angesehen wird , sondern weil
die Rechenstäbe vor und während des Krieges etwas teuer
waren . Die Spezialfabriken stellen aber heute schon
Rechenschieber her um 2—3 Mark . Diese Stäbe sind so
genau wie teurere , nur ohne die sonstige große Ausstattung.

Die Handhabung des Rechenstabes kann unter fach¬
männischer Anleitung von jedermann spielend erlernt werden.
Zum sicheren Gebrauch ist eine ausreichende Hebung notwen¬
dig . Auf beides , fachmännische Anleitung und genügende
Liebling wird im Kurs des hiesigen Gewerbevereins abgehoben
werden . Die Vorteile des Rechenschiebers sind zahlreich.
Für alle Rechenarbeiten bedeutet er Zeit - , Kraft - und Nerven-
ersparnis . Besonders bedeutsam ist die Nervenersparnis , weil
das Rechnen ganz mechanisch erfolgt . Man kann , ohne auch
nur eine Zahl zu schreiben , Bruchstriche mit Dutzenden von Pro¬
dukten in verblüffend kurzer Zeit berechnen. Dabei bilden
Quadrat - und Kubikzahlen , Quadrat - und Kubikwurzeln,
Potenzen und Wurzeln , Kreisinhalte , Kreisumfänge zu be¬
rechnen, keinerlei Schwierigkeiten mehr . Es gibt Spezialrechen-
fchieber für Elektriker, Maschinenbauer , Kalkulatoren , Holz¬
händler und verwandte Berufe , Kaufleute , Bankbeamte,
Forstbeamte und andere mehr . Diese Stäbe werden nach den
gleichen Grundsätzen gehandhabt , wie der Normalrechenschieber.
Die Vorteile der Spezialrechenschieber sind ganz enorm.

Das Rechnen mit dem Rechenstab bedeutet für jeden
eine Erleichterung und eine Freude.

Pfrondorf , 8. März . (Schülerabend .) Am Freitag
Abend hielt die landw . Winterschule in Nagold hier im

„Hirsch" einen ihrer Schülerabende ab . Dabei referierte
der Schüler Dürr- Mindersbach über den Obstbau . Der
Schüler Roller- -Ettmannsweiler über die Frage „Füh¬
rung und Verbesserung des Betriebes"

. Nach verschiedenen
durch diese Vorträge aufgeworfenen Fragen sprach Land-
wirtschaftsleherr Häcker über die in hiesiger

'Fegend
in der Landwirtschaft auffallenden Fehler . Der Schüler
Schwarz-Schönbronn sprach sodann über Hufpflege beim
Pferd und Klauenpflege beim Rindvieh . Schultheiß Vet¬
ter, welcher zu Beginn Begrüßungsworte gesprochen hatte,
brachte in seinem Schlußwort den Wunsch zum Ausdruck,
daß noch mehr solcher lehrreicher Schülerabende in Pfron¬
dorf stattsinden und recht viele Pfrondorfer Bürgersöhne
die landw . Winterschule besuchen möchten.

Liebelsberg , 8 . März . (Wiesenbaukurs.) Hier hielt
am Montag und Dienstag Landwirtschaftsrat Rüde von
der Landwirtschaftskammer einen Wiesenbaukurs
ab , der trotz des schönen Wetters von Landwirten gut
besucht war . Landw .Rat Rüde verstand es in hervor¬
ragender Weise , die Teilnehmer in den neuzeitlichen
Wiesenbau einzuführen , und jeder überzeugte sich von der
segensreichen Arbeit des Grünlandvereins und der Land¬
wirtschaftskammer , sah aber auch ein , wie viel bei unseren
Naturwiesen noch verbesserungsbedürftig ist . An Hand
der von der Landwirtschastskammer der Gemeinde Liebels¬
berg als Versuchsringgemeinde gefertigten , sehr interes¬
santen und lehrreichen Reaktionskarte gab er äußerste
praktische Winke zur Düngung. Eingeleitet wurde dieser
Kurs durch einen Vortrag von Oekonomierat Boßler-
Ealw und von Baurat Binder vom Kulturbauamt Stutt¬
gart.

? ?>

Wildbad , 8. März . (Neue Schießbahn .) Zn ein«
Generalversammlung des Schützenvereins wurde der An>
trag , gemeinsam mit dem Krieger - und Militärverein ein«
Schießbahn im Rennbachtal zu erstellen, angenommen.

Neuenbürg , 8 . März . Zm Anschluß an die Tagung
des Bezirks -Obst- und Eartenbauvereins , die am ver¬
gangenen Sonntag hier stattfand und aus dem ganzen Be¬
zirk außerordentlich stark beschickt war , veranstaltete die
hiesige Ortsgruppe des Bezirks-Obst- und Eartenbau¬
vereins zusammen mit dem Verschönerungs- und Fremden-
Verkehrsverein in der städtischen Festhalle eine Früh¬
lingsfeier mit Lichtbildervortrag des Herrn Ober-
präzeptor Vazlen, Stuttgart , über das Thema
„Blumenfreude in Haus und Garten "

. Die große, mit
Blumen festlich geschmückte Halle war durch einheimische
und auswärtige Gäste bis auf den letzten Platz gefüllt.
Der Redner verstand es, mit seinen ernsten und heiteren
Worten die Blumen in ihrer ganzen Art und Wertung
den zahlreichen Zuhörern nahezubringen und ihnen die
schönsten Gegenden und Plätze in unserem Schwabenland
vor Augen zu führen . Der mit reichem Beifall belohnte
Vortrag wurde umrahmt von Musikstücken des Harmonie-
Streichorchesters des hiesigen Musikvereins , so daß die
Stunden zu einer denkwürdigen und erhebenden Feier
namentlich für die zahlreichen Fremden sich gestalteten.

Breitenholz OA . Herrenberg, 8 . März . Gestern ereig¬
nete sich hier ein sehr schwererUnglücksfall. Fuhr¬
leute von Mönchberg waren daran , für Küfermeister
Graf von Kayh drei Eichen aus einem hiesigen Privat-

.VStzNd -WVM^

wald abzuführen. Die Eichen lagen an einer sehr steilen
und daher gefährlichen Stelle , von wo aus sie zuerst den
Hang herunter geschleift werden mußten bis zum Wagen.,Bei dieser gefährlichen Arbeit wurde noch am Hang ver¬
sucht , einen der Stämme , da er mit einer Aststelle eins
Rinne in die Grasnarbe riß , zu drehen . Dabei kam die
Eiche in Bewegung, und der 24 jährige Eugen Kegreiß

^ von Mönchberg , der während des Drehungsversuchs an
« dem Stamm anhalten wollte, wurde erfaßt , zu Boden
L geworfen und der schwere Eichklotz rollte ihm über beide
j Beine bis zum Leib . Dabei wurde ihm das linke Bein
z mehrmals abgedrückt und ihm sonstige schwere Verletzun-
: gen beigefügt.
z Herrenberg, 4 . März . Auch hier in Herrenberg wurde
i am letzten Freitag eine Ortsgruppe der Reichswirt -
j schaftspartei gegründet . Fabrikant Gebert hatte die
f Versammlung einberusen und leitete sie auch . Nach einem!
! Vortrage von Malermeister Weißert aus Stuttgart er-
s folgte eine längere Debatte, in der besonders Kaufmann
! Niethammer-Herrenberg über die Notwendigkeit des Zu-
s sammenschlusses des gewerblichen und kaufmännischen
? Mittelstandes sprach . Die Wahlen des Vorstandes und
s Ausschusses sollen in der nächsten Zeit vorgenommen
k werden.
Z Rottweil , 8 . März . Eine Sensation verspricht eine
z am kommenden Sonntag den 11 . März in der Liederhalle
s hier stattfindende Modenschau zu werden . Um diese
1 nämlich aus dem hergebrachten Rahmen herauszuheben,
i haben die vorführenden Firmen keine Kosten gescheut und
- erste Kräfte sich verpflichtet . Unter den nur preisgekrönten
i Vorführdamen befindet sich die deutsche Moden-Königin
? Hilde Zimmermann. Auch die andern fünf Vorführkünst-
; lerinnen geben der Königin nichts nach . Als Ansager ist
r der rheinische Kabarettist Hans Tobar gewonnen , Witz,' Humor , Geist ist bei ihm in einer Person vereinigt . Die
)

'Krone der beiden Vorführungen nachmittags 3 .15 Uhr
j und abends 8 Uhr bildet aber eine 'Mode-Revue , betitelt:

„Die Mode im Wandel der Feiten "
. Dieselbe führt uns

Kostüme aus dem grauen Altertum , der Renaissance,
dem Rokoko, der Biedermaierzeit bis zur Jetztzeit vor^

Stuttgart » 8 . März . (Wann tritt der Landtag
wieder zusammen ? ) Im Finanzausschuß des Land¬
tags wurde Mitteilung gemacht von einem Schreiben de«
Landtagspräsidenten , der eine Besprechung anregt über di«
Frage , ob der Landtag , wie in Aussicht genommen, zu,
Abhaltung von Vollversammlungen am 13 . März wieder
zusammentreten kann. Diese Besprechung wird kommenden
Samstag vor Beginn der Beratungen des Finanzausschus¬
ses stattsinden . Darin soll auch die Verbindung der Land¬
tags - mit den Reichstagswahlen entschieden werden.

Besuche. Der österreichische Landwirtschaftsminister
Thaler war am 7. März in Begleitung von Ministerialrat
Dr . Braun , Oberbaurat Kobler und Dr . Kerk in Stuttgart.
Die Herren kamen von WüstenroL, wo sie die dortige Bau¬
sparerorganisation , Gemeinschaft der Freunde , besuchten,
um sich darüber zu unterrichten , ob dis Absicht des öster¬
reichischen Landwirtschaftsministers , die Wüstenroter Orga¬
nisation auf die österreichische Lanndwirtschaft zu über¬
tragen , verwirklicht werden kann.

Höhere Prüfung für den Volksschuldienst.
Die höhere Prüfung für den Volksschuldienst wird im
April d. I . in Tübingen nach der Ordnung vom 1. Mat
1927 abaebalten werden.

MM,.-»-,
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(2L Fortsetzung^
„Ich kenne mich nicht mehr aus kn dir, mein Kindt"

klagte die Frauenstimme. „Du ziehst dich von mir zurück
und fastest und kasteiest dich, und ich höre dich Nacht für
Nacht beten und weinen und kann dir nicht helfen , weil du
kein Vertrauen mehr z« mir hast . — Und bin doch deine
Mutter ! "

Rolf Machatizkas Hände schoben sich weit über den kleinen
Eichentisch, daß die Mutter ihre verarbeiteten , warmen
darüberlegen konnte . Dann mit einem unvermittelten Aus¬
bruch des Schmerzes siet sein Kopf auf ihre Finger . Sie
fühlte, wie diese naß wurden und fand doch kein Wort vc»
Mitleid und Verwirrung.

Behutsam zog sie die Hände unter seiner Stirne hervor
und strich liebkosend über seinen schwarzen Scheitel. Sie
muhte mit ihm weinen, obwohl sie stark sein wollte.

Er hob den Kopf , stand auf und kam zu ihr herüber.
Seit den Kindertagen war er nicht mehr vor ihr gekniet.
Nun lag sein Gesicht wiederum wie zu jener Knabenzeit in
ihre Brust gedrückt. „Mutter !" — er sah nicht auf, während« sprach . „Ich kann nicht länger mehr Schüler von St.
Georgen sein ! " ,

In ihrem Gesichte stand eine schneeige Weiße, sekbst ihre
Lippen verblaßten. Ihr Herzschlag stockte und ihre Gedanken
verwirrten sich . ..Rolf ! — Du mußt Geduld haben ! — Der
Abt wird sicher noch seine Erlaubnis geben und dich aus-»ehmen, wenn er es auch bis heute immer wieder ver¬
weigert hat." —

„Mutter » — ich bin's ja nicht würdig ! "
„Nicht würdig ! Die Farbe auf ihren Wangen kam zu¬rück. „Mein gutes Kindl — Mein braver Junge !" Sie

streichelte unablässig seine kalten Hände. Er sollte es nicht
würdig sein und schlug die Augen nieder, wenn sich ihmUnreines bot und verschenkte sein letztes Hemd und trug
sein Mittagessen auf die Straße , damit die Bettler nicht bis
ins Haus zu kommen brauchten! -

Sie lächelte noch immer. „Sag ' Vater nichts davon, sonst
/glaubt er. es wäre eine Laune von dir. — Und menge
Î dich auch nicht soviel unter die Arbeiter. Sie sagen , du

wolltest sie ausspioniereu. — Vater hat es mir gestern
erzählt."

Rolfs Gesicht senkte sich . „Mutter , sie sollen lernen duld¬
sam zu sein und sich zu bescheiden."

„Sie werden es nie , Rolf. Aber dein Kops gerät in die
Schlinge und dein Herz zwischen die Hämmer ihrer Fäuste,
und dann bist du verloren.

"
Ein eigentümliches Glänzen lag in seinen Augen . „Wenn

sie mich dir einmal tot bringen , wirst du die einzige sein , die
um mich weint.

"
„Sag ' das nicht wieder, Rolfs — Sag ' das nicht wieder !

"
Ihre Arme umschlossen ihn , als könnte er ihr schon in der
nächsten Minute genommen werden . „Ich habe schon so
viel Leid um dich getragen, mein Kind !" —

„Leid? — Um mich, Mutter ? "
Ein schwerer Schritt erklang im Flur . Rolf sprang empor

und strich sich das Haar zurecht.
Als Wolfgang Machatizka eintrat , war das Gesicht des

Sohnes über ein Buch geneigt. Die Frau aber ließ die
Nadeln eines Strumpfes durch ihre Finger gleiten. Masche
um Masche hetzte vorbei, aber keine derselben glitt ins
Leere.

Der Mann legte mit einem zufriedenen Blick ein Päckchen
in den Schoß der Frau . „Alles frisch, Hermine . — Sie
haben heute oben in der Kantine geschlachtet," dann mit
einem raschen Seitenblick auf den Sohn : „Dir könnte es
auch nicht schaden, wenn du einmal eine Mastkur durch¬
machst. Sie Hanseln mich schon seit Wochen , daß ich dich
hungern lasse , weil du aussiehst wie ein Fahnentuch , das
tagelang in Wind und Regen gehangen hat . — Warum
ißt du nicht ? — Ist es dir nicht mehr gut genug? — Oder
hast du im Sinne es dir abzugewöhnen? — Die Zeiten der
Heiligen sind vorüber . Wir brauchen keine Büßer jetzt!
Wir brauchen Kämpfer ! Männer , die sich zur Wehr setzen.
Keine Memmen , die den Frieden und die Liebe predigen
Und wenn ich dich einmal solches Zeug quatschen köre, dann
reiß ich dich zu Boden — so wahr ich — dein Vater bin."

„Wolfgang," mahnte die Frau bittend und griff nach
seinen Händen.

Er entriß sie ihr. Seine gute Laune war am Verflattern.
Das Schweigen des Sohnes reizte ihn über die Maßen . Er
hatte Mühe , seine Fäuste im Zaum zu halten. Geballt
steckten sie in den weiten Taschen seiner Joppe.

Die Mutter warf Rolf einen flehenden Blick über den
Tisch zu . Da hob er den Kopf . „Vater , du sprichst über
Dinge, über die wir uns niemals einigen werden. Wenn
du willst , daß ich mich an deine Seite stelle, dann mußt du
mich erst hassen lernen. — Bis jetzt kann ich nur lieben."

armer Junge , es wird dir herzlich wenig zu lieben übrig
bleiben. — Aber das sieht dir ähnlich. — Rebellenolur! "
Er hielt jäh inne, denn die Frau im Stuhle war leichen¬
blaß geworden. Beschwichtigend fuhr er ihr über die
Wangen . „Reg dich nicht unnötig auf, Herminel —" Dann
zum Sohn gewandt . „Laß dir das ein für allemal gejagt
sein : wer gegen unsere Sache steht und die Reichen und die
Prasser verteidigt, zwischen dem und mir ist das Tischtuch
zerschnitten . — Nun kannst du wählen. "

Die Türe des Schlafzimmers flog krachend ins Schloß, daß
sich die verängstigte Frau ganz enge auf ihrem Stuhl zu¬
sammenkauerte.

Rolf liebkoste beruhigend ihre Hände. „Mutter , er meint
es nicht schlimm. Er war doch früher auch nicht so. Er ist
nur verhetzt von den anderen . Wenn ich Frieden stiften
könnte, und wäre es auch mit dem Preis meines Lebens, ich
würde es tun . "

Sie umklammerte seinen Arm . „Rolf, laß deine Hände
weg von diesen Sachen. — Vielleicht machst du alles nur
schlechter. — Wenn noch ein Mann an der Spitze des
Betriebes stünde, wie der Kommerzienrat es war , würden
sie nicht so viel Mut haben, — aber so ist es nur ein
Mädchen.

"
„Eben darum , weil es sich um eine Frau handelt, ist es

so feige und oerdammenswert . — Sie will das Beste ! Sie
tut ihr möglichstes . Mehr kann sie ihnen nicht geben , wenn
sie das Geschäft nicht ruinieren will. Aber das ist ihnen
noch bei weitem nicht genug, sie wollen alles haben. Das
Geld soll in ihre Taschen fließen und sie soll leer ausgehen ."

Er hatte es unvorsichtig laut gesprochen . Die Türe neben¬
an öffnete sich angelweit. Machatizka, nur mit Hemd und

sie bekleidet , erschien auf der Schwelle. — „Sag ' das
noch einmal und ich schlag dich nieder .

"
Rolf stand hochaufgerichtet und bezwang mit seinen

Augen die Fäuste, die über ihm schwebten . „Vater , warum
wollt ihr nicht Frieden halten ! Warum wollt ihr Gesetze
stürzen, die von alters her bestehen . — Warum soll es nicht
mehr Herren und Knechte geben wie seit Jahrtausenden.
— Wenn ihr hungert , sagt es ihr. und sie wird sorgen, daß
ihr satt werdet. — Wenn ihr krank seid , wird sie eucb ihre
Hand nicht verschließen , und wenn ihr alt werdet, nicht aus
den Wohnungen werfen. Aber ihr müßt Gerechtigkeit
walten lassen und sie nicht als Vampyr betrachten, der euch
aussaugt . Auf diese Weise züchtet man den Haß und zu¬
letzt wächst er so groß, daß ihn keiner mehr zu bändigen
vermag .

"
(Fortsetzung folgt.)
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Zuffenhausen, 8 .März. (TödkicherSturz . ) In einer
Scheuer der Lange Straße stürzte ein 70 Jahre alter Mann
durch das Earbenloch auf den Boden. Er trug einen Schä¬
delbruch davon, der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Fellbach , 8 . März. (Ehrenbürger .) Zwanzig Jahre
waren es , daß Schultheiß August Brändle sein arbeits¬
reiches Amt als Ortsvorsteher innehat. Anläßlich dieses
Jubiläums wurde der Ortsvorsteher wegen seiner großen
Verdienste um das Gemeinwesen und die Entwicklung der
Gemeinde laut Beschluß des Eemeinderats zum Ehren¬
bürger der Gemeinde Fellbach ernannt, was durch verschie¬
dene Ansprachen und Ueberreichung einer künstlerisch aus¬
geführten Ehrenurkunde zum Ausdruck gebracht wurde.

Großheppach OA.Waiblingen , 8 .März. (Stallglück .)
Im Stall des Friedrich Sigle brachte eine Kuh drei gesunde
Kälber zur Welt.

Schramberg , 8 . März. (Autoverbindung . ) Me
Autoverbindung Schramberg —Villingen über Königsfeld
wird voraussichtlich am 31 . März eröffnet werden mit täg¬
lich drei Kursen.

Heidenheim , 8 . März. (Todesfall .) Der langjährige
Vorstand der Höheren Knabenschulen , Oberstudienrat a. D.
Eugen Rommel, ist kurz vor Vollendung seines 75. Lebens¬
jahres gestorben . 22 Jahre war der Verstorbene an den
Knabenschulen tätig.

Ulm, 8. März. (Todesfall .) Heute früh ist Kommer¬
zienrat Hermann Magirus aus dem Leben geschieden. Mit
ihm ist einer der bedeutendsten Männer Ulms dahingegan¬
gen. Aufs engste verknüpft mit seinem Namen ist das Auf¬
blühen der Magiruswerke. Neben der aufreibenden Arbeit
km eigenen Geschäft hat Kommerzienrat Magirus auch der
Öffentlichkeit einen großen Teil seiner Zeit und Kraft
geopfert . Schon 1895 wurde er als Vertreter der Industrie
m die Handelskammer gewählt und 1908 mit der Leitung
der Kammer betraut.

Friedrichshafen , 8 . März. (Vom neuen Zeppelin .)
Einem Probelauf werden in den nächsten Tagen die für
das neue Luftschiff gebauten Motore unterzogen, wozu
auch die Nachtzeit beansprucht wird . Man wird deshalb das
Auspuffgeräusch möglichst abzuschwächen suchen.

Biberach , 8 . März. (Jäher Tod . ) Ein erschütterndes
Ende nahm die freie Konferenz der katholischen Geistlichen
des Kapitels Biberach , die im „Grünen Baum" stattfand.
Bereits hatte eine lebhafte Aussprache eingesetzt, als plötz¬
lich der 61 Jahre alte Pfarrer Kaim von Hürbel bewußtlos
zusammenbrach , nachdem er noch kurz zuvor das Wort er¬
griffen hatte. Der rasch herbeigerufene Arzt mußte dem
Tod konstatieren.

Pforzheim, 8 . März. (Das große Los . ) Der Haupt¬
gewinn der preuß .-süddeutschen Klassenlotterie von 600 000
Mark fiel in die Kollekte von H . Eöhringer in Pforzheim
auf Nummer 305 845 . Der glückliche Gewinner ist ein ver¬
heirateter Lehrer in der Nähe von Pforzheim, der das
ganze Los, das in vier Viertel zerteilt war, spielte . Der
Glückspilz , der in der zweiten Hälfte der 30er Jahre steht,
hatte schon längere Zeit, aber immer nur ein Achtel oder
ein Viertel Los . Da er stets mit dem Einsatz herausgekom¬
men war, das Vergnügen des Lotteriespielens ihn also
nichts gekostet hatte, wurde er diesmal kühner und kaufte
«in ganzes Los. Er erhält 400 000 Mark ausbezahlt, 20
Prozent des Gewinns zieht der Staat ab.

Die Besoldungsvorlage im Finanzausschuß
Stuttgart , 8. März . Die Untergruppe 8e ist ausschließlich für

die Gerichtsvollzieher bestimmt . Da die Gerichtsvollzieher in
Württemberg im Gegensatz zu anderen Ländern keinen Eebüü-
renanteil beziehen, sollen sie etwas höhere Grundgehälter (2600
bis 4800 °4() bekommen. Ein Antrag Winker (Soz .) auf Er¬
höhung der Zulagen für Gerichtsvollzieher ohne Reisekosten¬
bezüge und für den ersten Gerichtsvollzieher in Stuttgart wird
angenommen . Bei Gruppe 8L löste der Antrag Winker (Soz .) ,den bisher geltenden Grundsatz der Verzahnung der unteren
mit den oberen Besoldungsgruppen auch in der neuen Besol¬
dungsordnung durchzuführen, eine grundsätzliche Aussprache aus.
In der Erwartung , daß die Regierung das Aufrücken hervor¬
ragend tüchtiger Beamten in Stellen höherer Besoldungsgrup¬
pen ermöglichen und durchführen werde , wurde der Antrag mit
7 gegen 8 Stimmen abgelehnt , dagegen eine Entschließung
Roos (BB .) angenommen , in der das Staatsministerium er¬
sucht wird , auch fernerhin der genannten Erwartung des Finanz¬
ausschusses zu entsprechen. Nach einem Antrag Roos -Winker
erhalten die derzeitigen Verwaltungsobersekretäre bei den Mini¬
sterien und beim Landtag , Kriminal - und Polizeiinspektoren,
sowie Landjägerobersekretäre , die nach Gruppe 8 (alt ) besoldet
find, für ihre Person die Bezüge der neuen Gruppe 8a. Für di«
Förster verbleibt es bei den in der Vorlage vorgesehenen
Svitzenstellen bei der Forstdirektion , auf der Försterei Bruder¬
hof und auf zehn Ausbildungsförstereien . Ein weitergebender
Antrag Roos -Pollich wurde nach den Erklärungen der Regie¬
rung zurückgezogen ; ein Antrag Pflüger auf Hebung von 48
Förstereien fand Ablehnung mit 10 gegen 4 Stimmen.

Wahlfieber i« Württemberg
Men schreibt uns:
Die Symptome der bevorstehenden Wahlen mehren sich. Die

Parteien sind daran , die Wahlbewerber aufzustellen und die
Programme für die Wahlen zurechtzulegen. Landauf , landab
werden schon Kandidatcnreden geschwungen und die Wähler
Dr die Parteiideale begeistert . Dabei stellt sich heraus , daß der
Kritiker, der mit scharfem Geschütz aufsährt , noch immer den
banlesten Beifall findet , auch wenn er es mit den Tatsachen
»icht so genau nimmt . Daß in der Landeshauptstadt eine ge¬
wisse Erhitzung der Atmosphäre zu verzeichnen ist, davon gab die
Prügelei zwischen Nationalsozialisten und Sozialisten im Din-
« lackersaal handgreiflichen Beweis . Aber auch die Parteipressealler Schattierungen enthält derzeit kritische Betrachtungen , bis
eine gewisse Wahlvsychose verraten.

Die Ernennung des deutschnationalen Landtagsabgeordneten
^ »erregierungsrat Dr . Veibwänger rum Ministerialrattm württ . Kultministerium wird weidlich ausaeschlachtet. Sach¬

lich ist dazu zu sagen, daß die Karriere Beibwängers vom Pfar¬
rer in Kleinbottwar , dann Redakteur und Regierungsrat i«
Staatsanzeiger , hierauf Oberregierungsrat beim Staatsmini¬
sterium und nun Ministerialrat beim Kultministerium , angeblich
auch Anwärter auf den noch zu besetzenden Posten eines Mini¬
sterialdirektors beim Kultministerium , eine etwas ungewöhn¬
liche ist . Immerhin aber hat sie gewisse Aehnlichkeiten und Vor¬
bilder sowohl im parlamentarischen als im ehemals königlichen
württembergischen Beamtenstaat . Dem Tüchtigen freie Bahn!
war schon früher ein Grundsatz der württ . Staatsverwaltung.
Es sei nur daran erinnert , wie einst Prof . Dr . v . Hieber vom
letzten König in Württemberg zum Präsidenten des Evans.
Oberschulrats ernannt wurde und hernach seinen Weg über das
Kultministerium als königlicher und republikanischer Kultmini¬
ster bis zum Staatspräsidenten (1920— 1024) machte. Und erst
dieser Tage ist ein Ministerialrat in den Ruhestand getreten,
der aus dem mittleren Beamtenstand hervorging . Wenn die Er¬
nennung Dr . Beißwängers nur auf sachlichen Gründen beruhen
würde , wäre wohl die politische Kritik nicht so laut . Der
„Schwäbische Merkur " schreibt: Außerhalb der Regierungspar¬
teien werde jeder Beamte den parlamentarischen Hintergrund
der außerordentlich ansteigenden Laufbahn Dr . Beißwängers
sehen und das Blatt fordert , daß der Kreis von Stellen , die für
Parlamentarier geeignet und Vorbehalten sind , gesetzlich festge¬
legt werde. Die „Schwäbische Tagwacht" spricht von einem
Gipfel der Vetterleswirtschaft und kündet noch weitere politische
Beamtenernennungen an . Auch das „Neue Tagblatt " nennt die
Ernennung Dr .Veißwängers eine Torschlußarbeit vor Auflösung
des Landtags.

Andererseits muß freilich bemerkt werden : Es liegt im par¬
lamentarischen System , daß Beamtenernennungen auch einmal
nicht nach dem Schema des heiligen Bürokratismus vorgenom¬
men werden . Es ist auch garnicht einzusehen, daß die sämtlichen
Ministerialratsposten von Verwaltungsjuristen besetzt sein müs¬
sen . Bei einem Vergleich Württembergs etwa mit Baden oder
gar mit Preußen und Sachsen wird man finden , daß dort in
viel weitgehender Weise politische und parlamentarische Be¬
amtenernennungen erfolgt sind.

Auch beim Bauern - und Wsingärtnerbund gab es in den
letzten Tagen einen Eklat . Der seitherige Mitarbeiter des
Bundes , Ernst Kimmerle , der sich bisher in der Bekämpfung der
Kommunisten und Sozialdemokraten hervorgetan bat , ist fahnen¬
flüchtig geworden und zu den Nationalsozialisten übergegangen,
um angeblich eine nationalsozialistische Bauernschaft Württem¬
bergs ins Leben zu rufen . Der impulsive Theodor Körner jung,
der Geschäftsführer des Bauernbundes , rechnet mit Kimmerle
scharf in der „Tageszeitung " ab und deckt interne Verhältnisse
auf , die auf die Eeschäftsleitung des Bundes nicht gerade ein
günstiges Licht werfen . Daß es auch in den übrigen Parteien
allerlei unliebsame Auseinandersetzungen gibt im Zusammen¬
hang mit der Aufstellung der Kandidatenlisten , liegt in der
Natur der Sache. Nur dringt davon wenig in die Oeffentlichkeit.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Ein neuer Ozeanflug. Nach einer '

Meldung aus London
beabsichtigt die englische Fliegerin Elfte Mackai Donners¬
tag nachmittag gemeinsam mit dem Flieger Hauptmann
Hinchclisfe von dem Flugplatz Cranrvell (Lincolnshire ) aus
in einem amerikanischen Eindecker ausausteigen , um den
Atlantischen Ozean in westlicher Richtung zu überqueren,
falls das Wetter günstig ist.

Naubüberfall in der ReichsbankneLenstelle Altenburg. Im
Vorraum der Reichsbanknsbe» stelle versuchte ein Unbekann¬
ter einem Boten der Dresdener Bank die gefüllte Geldtasche
-u rauben . Ein anderer Bote eilte seinem Kollegen zu Hilfe.
Der Angreifer zog darauf einen Revolver, feuerte mehrmals
auf den Bankbotei Erich Bernhardt, der schwere Lungen-
verletzungen erlitt, und entkam unerkannt , ohne daß es ihm
gelungen war, das Geld an sich zu bringen.

Mordtat in der Kirche . In Schweiz an der Weichsel wurde
während der Vesperandacht in den Krerizgängen der Schwe«
sterklost -erkirche eine Mordtat begangen Der 21jährige Gym¬
nasiast Krprowfki tötete durch einen Revvlverschuß seinenVerwandten, den 16jährigen Sohn des Malers Murawski.Die Andacht wurde sofort unterbrochen und dem Verletzte»
die letzte Oelung erteilt.

GeriMM
Lederdiebstühle

Eßlingen , 8. März . Das Lannstatter Schöffengericht hat den
verheirateten 28 Jahre alten Kaufmann Richard Berner von
Mettingen , OA . Eßlingen , wegen Diebstahls von Leder in einer
hiesigen Handschuhfabrik zu 2 Jahren 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Die Firma hat durch die Diebstähle einen Schaden von
38 000 Mark erlitten.

Das Möckmühler Autounglück
Heilbronn , 8 . März . Gestern fand vor der hiesigen Strafkammer

die Berusungsverhandlung gegen den Kraftwagenführer Ludwig
Kraft von hier statt , der von dem Schöffengericht wegen des
Möckmühler Autounglücks, bei dem vier Kinder ihr Leben ein¬
büßten und eines zeitlebens Krüppel wurde , zu 1 Jahr 7 Mona¬
ten Gefängnis verurteilt worden ist . Das Urteil der Strafkam¬
mer lautete auf 10 Monate Gefängnis , ist also bedeutend herab¬
gemildert.

Eewerbsmüßige Wilddieberei
Heilbron », 8. März . Das Schöffengericht hat wegen gewerbs-

mäßiger Wilddieberei bezw . Beihilfe den Alfred Klöpfer von
Hohenstein zu 4 Monaten Gefängnis , Marie Schneider zu 14
Tagen Gefängnis , Richard Eisenmann zu 80 Mark und Ludwig
Schmid zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt . Sofie Klöpfer wurde

De«kt m die Hiildenburs-
IMaums-Gedclibmiillze!

Bestellungen werden von der Geschäftsstelle ds . Bl.
von sämtlichen Banken und Sparkassen oder unmittel¬
bar von der Zentralwerbestelle der tzindenburg - Jubi¬
läums - Gedenkmünze in Berlin - Schöneberg. Martin
Lutherstr . 26 (Postscheckkonto : Berlin Nr . 9200) , zum
Preise von Rmk . 6 .— zuzüglich Porto entgegengenom¬
men.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 8. März

Zugetrieben waren 5 Ochsen 2 Bullen , 73 Jungbullen , 70
Iungrinder , 15 Kühe , 26? Kälber , 801 Schweine ; unverkauft blie¬
ben 2 Ochsen , 23 Jungbullen , 20 Jungrinder.

Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:
Bullen : a ) ausgem . 49— 50, b) vollfl . 44—47;
Jungrinder : a) ausgem . 57—60 , b) vollfl . 50—55, c) fl . 40—48:
Kühe : b ) vollfl . 29—36, c ) fl . 29—28, d ) ger . gen. 14—18;
Kälber : b ) reinste Mast - und beste Saugkälber 79—82, c) mittl.

16- 76 , d ) ger . 58- 65;
Schweine : a ) über 300 Pfund 57—58, b) von 240—300 Pfund

16—58, c) von 200—240 Pfund 55—56 , d) von 160—200 Pfund
54—55 , e) und f) 120—160 und unter 120 Pfund 50—53 ; g)
Sauen 40—50.

Verlaus des Marktes : Großvieh und Schweine langsam , Kälber
Mäßig belebt.

Mannheimer Viehmarkt vom 8. März . Dem Kleinviehmarkt
waren zugefahren : 77 Kälber , 25 Schafe, 77 Schweine , 964 Ferkel
«md Läufer und 5 Ziegen . Bezahlt wurden für Kälber Klasse B
k4—76 , 60—70 , 58—64 , für Schafe Klasse B 42—48, für Schweine
Klasse C 59- 60 , 58—59 , 56—57 Mark je 50 Klgr . Lebendgewicht.Ferkel bis vier Wochen 11—15, über vier Wochen 15—19, für
Läufer 22 —28 und für Ziegen 11—28 Mark per Stück. Markt-
»erlauf mit Kälbern mittelmäßig , geräumt , mit Schweinen mit»
ielmäßig , geräumt , mit Ferkeln und Läufern ruhig.

Hellbrauner Schlachtviehmarkt vom 7 . März . Zufuhr : 69 Jung-
nnder , 11 Kühe , 98 Kälber , 407 Schweine . Erlös aus je 1 Zenr-
»er Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 57—59, 2. 50—53, Kühe 1 . S3
Ns 40, 2 . 27—31 , Kälber 1. 76—78 , 2 . 70—73, Schweine 1. 54 bis
»6, 2. 48—50 -4t . Marktverlauf : schleppend.

Stuttgart , 8. März . ( Rauchwarenversteigerung der
Württ . Jägervereinigungen E . V . ) Bei der am 6.
März im Parkrestaurant Silberburg hier abgehaltenen Rauch-
oarenversteigerung wurden folgende Preise erzielt : a ) Füchse:
i . Klasse 36—40 , 2. Klasse 24—34, 3. Klaffe 11—24 -4t ; b) Edel-
«arder : 83—121 °tt ; c) Steinmarder : 5-6—68 -4t ; d) Iltisse:

Hol,
Herrenberg , 7. März . In dem Bericht vom 6 . März über

den Laubitammholzverkaui des Forstamts Herrenberg hat sich
ein Fehler eingeschlichen . Für die Eichen III ^ wurden nicht
84 RM ., sondern 119 RM . durchschnittlich erlöst.

ehke Nachrichten.
Für Auflösung der Familienfideikommisse
Demokratische Entschließung im Landtag

Berlin , 9 . März. Die demokratische Fraktion im
preußischen Landtag beantragt eine Entschließung , die aus
beschleunigte Auflösung der Familienfideikommisse hin¬
wirkt . — Es wird gefordert, daß ein bestimmter End¬
termin für die Durchführung der Auslösung festgesetzt und
die Umwandlung der Familienfideikommisse in Stiftun¬
gen , die praktisch auf eine Umgehung des Auflösungs¬
gesetzes hinauskommen kann, verhindert wird. Vor allem
aber wird verlangt, daß die Gläubiger der Fideikcmmiß-
bsfttzer angemessener geschützt werden . Zum mindesten da¬
durch . daß dem Besitzer ein freier und damit dem Zugriff
der Gläubiger unterliegender Anteil schon vor der Auf¬
lösung gewährt wird. — Zurzeit bestehen in Preußen noch
960 Fimilienfideikommisse mit einem Eesamtareal von
1760 000 Hektar, die noch auf Jahrzehnte durch ein Son¬
derrecht als Latifundien erhalten bleiben.

König Aman Allah in den Kruppschen Werken in Essen
Essen, 8 . März . König Aman Allah besuchte heute mit

Herrn Krupp von Bohlen und Halbach die Gußstahlfabrik
wo die einzelnen Werksabteilungen besichtigt wurden.
Hier machte Herr Krupp von Bohlen dem König einen
Schnellastwagen neuester Konstruktion für die afghanische
Regierung zum Geschenk.

Schwere Dampfkesselexplosion
Bielitz , 8 . März . In einer hiesigen Spiritusfabrik

explodierte beim Spiritusbrennen ein Dampfkessel. Durch
die Explosion wurden 5 Arbeiter schwer verbrannt, wäh¬
rend 3 leichtere Verletzungen erlitten.

Konkurse
Gustav Klusch , Inhaber eines Zigarrenkistengeschäftes in

Bietigheim -Enz.
Süreve , Ad. Randoll und Fr . Lieb in Liquidation , Herren¬

konfektions - und Matzgeschäft, Stuttgart , Marienstraße 16 l.
Karl Weber , Landwirt in Degerschlacht Oberamt Tübingen.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Unter dem Einfluß mehrerer Tiefdruckstörungen i«

Westen und Norden ist für Samstag mehrfach bedecktes , auH
zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarte»

Druck und Verlag der W . Rieker '
schen Buchdruckerei. Altenste »,

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lau»

Vorhänge
Die neuen Vorhänge — abgepaßt und
am Stück — sind in großer Auswahl
eingetroffen und können ohne jeden
Kaujzwang besichtigt werden.
Beachten Sie bitte die 5 Schaufenster!

Ml MW , W MM KM
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wird am 9., 12 . , 13 . rmd 14. MSrz 1928 im Hinterge¬
bäude des Schlachthauses statlfinden.

Nacheichpflichtig sind die Meßgeräte (Längenmaße,
Flüssigkeitsmaße , Hohlmaße , Waagen und Gewichte) , die
zur Bestimmung der Höhe einer Leistung , insbesondere
beim Verkauf oder Einkauf gebraucht werden unv die das
Iahreszeichen 1926 oder ein früheres Iahreszeichentra¬
gen . Unter die Nacheichpflicht fallen auch die Meßgeräte
der Landwirte , die regelmäßig landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse , wie Frucht, Obst , Kartoffeln, Butter, Milch , Beeren,
Honig und dergleichen verkaufen.

Die Meßgeräte sind gut gereinigt rechtzeitig zur Nach¬
eichung vorzulegen . Die Eichgebühren sind nach gesetz¬
licher Vorschrift bei der Abfertigung der Meßgeräte
sogleich zu bezahlen . ^

Messgeräte, die nicht in den Eichraum gebracht werden
können und deshalb an Ort und Stelle nachgeeicht werden
müssen, z .B . Viehwaagen und dergl. , sind dem Eichbeam¬
ten bei Beginn des Eichgeschäfts anzuzeigen.

Meßgerätebesitzer , bei denen anläßlich einer polizei¬
lichen Nachschau Meßgeräte, die nicht nachgeeicht find , vor¬
gefunden werden , haben Bestrafung und Einziehung der
Meßgeräte zu gewärtigen.

Mtensteig -Stadt , den 8 . März 1928.
Stadt-Schultheißenamt:

Pfizenmaier
Württ . Forstamt Hofstett.

Bekanntmachung.
Die Privatwegeder Staatsforstverwaltungauf Markung

Aichelberg , das Wildbadersträßche» und die Obere Burg-
hardtsteige werden wegen Vornahme von Bauarbeiien für
den gesamten Fuhrverkehr mit sofortiger Wirkung

gesperrt.
Krieger-Verem Aliensteig

Am Souutag, den 11. März 1928,
abends 8 Uhr findet im Saal zum „ Grünen

Baum" hier ein

VMM W Mildem
vom Aalieaischen Krieg 1S17 >18
von Feldzugsteilnehmer H . HauptlehrerLenze
statt . Die Bilder sind Aufnahmen von Teilnehmern am
Feldzug. Zu diesem interessanten Vortrag ist jedermann
herzlich eingeladen. Eintritt 40 Der Ertrag wird zu
Unterstützungen verwendet . Der Ausschuß.

Altensteig.
Morgen Samstag von abends « Uhr ab

ÄoWkllN
K. Lllz zm „Vad".

Ehrl., kindttl. Mädchen
das etwas kochen kann, nicht unter 20 Jahren , auf 15 . März
gesucht. Zeugnisse und Bild zu senden an

Frau Dr. Walther , Pforzheim-Buckenberg.

Atteusteig
Todes -Auzeige.

Der Herr über Leben und
Tod hat gestern Nachmittag
unfern lieben

Werner
zu sich in die Heimat gerufen.

In tiefem Leid:
Fritz Eckhardt m't Frau Marti geb . Wurster

Wilhelm , Fritz, Günter , Wolfgang
die Großeltern: Jakob Wurster und Frau

Beerdigung Sonntag Mittag 2 Uhr
auf dem alten Friedhof.

Atteusteig Atteusteig
Ein jüngeres , tüchtiges Souutag, de» 11. MSrz

MM- I. W—
Mw- sM^

jedoch nicht unter 17 Jahren, » st
für Küche und Haushalt auf
1 . April gesucht.«
Carl Luz fr. Gerberei

Rosenstr.

Seeger z. „Ochsen*

Hermann wohrle , Laumeister
freuäenstsät , fslkenslr . 47

Telefon Z44

Liiro für Architektur
umi bausuMhrung

Fleißiges , ehrliches

MLdcheu
das schon in Stellung war,
wird auf 1. April gesucht
Pension«ndRestaurant

„Waldlust"
Kälbermühle . Wildbad

Mtrvertrsge
empfiehlt die

W. RlekerMe VMaMg.
Dltsksteig
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Zwei zirka 28—29 Ztr.
schwere
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Post Dornstetten.
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